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 Light+ Building 2026: Übersicht und Trends

Künstliche Intelligenz 
ermöglicht höhere 
 Energieeffizienz?

 Einschränkungen im internationalen Flugverkehr und die unsichere geopolitische  
Lage im Nahen Osten, mit temporären Ausfällen wichtiger Flugdrehkreuze,  

haben dazu geführt, dass nicht alle Besucher wie geplant nach Frankfurt anreisen  
konnten. Dennoch hat die stark international geprägte Light+Building  

mit knapp 145 000 Besuchern erneut ihre Bedeutung als Branchentreffpunkt  
für Industrie, Planung, Architektur und Handwerk unterstrichen.  

Der folgende Beitrag gibt einen Überblick über die allgemeinen Tendenzen  
und über einige neue Produkte.

TEXT: Dr.-Ing. Dieter Pfannstiel 
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D

b Neubau oder Be-
standsmodernisierung – 
smarte Gebäude bilden 
das Rückgrat einer zu-
kunftsfähigen Gebäude-
technik. Innovationen,

ie effizient, interoperabel und sicher
ind, ebnen dabei den Weg für ein intelli-
entes Gebäudemanagement im Alltag. 
enötigt werden dazu automatisierte Pro-
esse, lernfähige Systeme und die nahtlose
ommunikation zwischen Geräten, Platt-

ormen und Nutzenden. Die drei Top-
hemen der diesjährigen Messe waren 
Sustainable Transformation“, „Smart 
onnectivity“ und „Living Light“:

. Sustainable Transformation (Nach -
haltige Transformation): Klimaziele, 
Ressourcenverantwortung und die 
Energiewende im Bestand prägen die 
Anforderungen an die zukunftsfähige 
Gebäude. „Sustainable Transformation“ 
fokussiert sich auf Lösungen zur De-
karbonisierung, den Einsatz neuer 
Energiequellen, Energieeffizienz und 
den Wandel hin zu nachhaltigem Bauen 

und Wohnen. 

 

Smart Connectivity (Intelligente 
 Vernetzung): Im Mittelpunkt von 
„Smart Connectivity“ steht die Digitali-
sierung und die Vernetzung der Gebäu-
detechnik. Es geht um intelligente Sys-
teme, Haus- und Gebäudeautomation 
sowie Lösungen für die Lebensräume 
von morgen, um Wohnen und Arbeiten 
effizienter und komfortabler zu gestal-
ten. Gebäude entwickeln sich zuneh-
ie Light + Buildung war gut besucht. Foto: Messe Frankfurt Exhibition GmbH / Jochen Günther
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mend zu digitalen Systemen mit zahl-
reichen Schnittstellen. Mit intelligenten 
Technologien kann die Effizienz in 
 Planung, Betrieb und Nutzung ge -
steigert werden. 
Living Light (Lebendiges Licht): Licht 
ist mehr als Beleuchtung, es formt 
 Atmosphäre, unterstützt Funktionen, 
beeinflusst das Wohlbefinden und 
macht Räume zu Erlebnisorten. „Living 
Light“ vereint ästhetische, funktionale 
und technologische Perspektiven und 
zeigt, wie sich Räume durch Licht 
 gezielt gestalten und erleben lassen. 
Adaptive Lichtlösungen passen sich 
 flexibel an Tagesverlauf, Nutzung und 
Raumsituation an. Intelligente Systeme 
fördern dabei Orientierung, Produktivi-
tät und Wohlbefinden, abgestimmt auf 
die Bedürfnisse des Menschen. 

mart Building-Lösungen sind die Basis
ür die digitale Transformation der Ge-
äudetechnik. Dabei geht es nicht nur um
inzelne Produkte, sondern um die intelli-
ente Gesamtkonzeption, das heißt von 
er Sensorik über die Datenerfassung bis 
ur Aktorsteuerung. Eine intelligente Ge-
äudetechnik sorgt für mehr Komfort, op-
imierten Energieeinsatz und bessere
artbarkeit. Moderne Infrastrukturen
üssen vernetzt, flexibel und skalierbar 

unktionieren, ganz im Sinne eines Smart
uildings. Die Verbindung von Gebäude-
utomation und künstlicher Intelligenz im
ebäudemanagement eröffnet neue Mög-

ichkeiten. Systeme lernen mit, reagieren
daptiv auf Nutzungsmuster und steigern
ie Betriebseffizienz. 

Die Entwicklung der Branche zeigt
indrucksvoll, wie stark sich Anforderun-
en und Lösungen verändert haben. Ener-
ieeffizienz ist längst kein optionales Ziel
ehr, sondern regulatorische und wirt-

chaftliche Notwendigkeit. Gleichzeitig
achsen die Erwartungen an Komfort,
icherheit und Flexibilität von Gebäuden,
owohl im privaten als auch im gewerbli-
hen Umfeld immer weiter. Intelligente
teuerungssysteme, sensorbasierte An-
endungen und cloudgestützte Plattfor-
en haben die klassische Gebäudetechnik

n ein vernetztes Ökosystem überführt, in
em Daten eine ebenso wichtige Rolle
pielen wie Strom. Gebäude entwickeln
ich zunehmend zu aktiven Elementen im
nergiesystem. Sie erzeugen, speichern 
nd verteilen Energie und reagieren dyna-
isch auf externe Anforderungen. Die In-

egration erneuerbarer Energien und die
ptimierung von Verbrauchsstrukturen 
 

ehören dabei zu den zentralen Heraus-
orderungen, denen sich die Branche
tellt. 

Parallel dazu schreitet die Digitalisie-
ung weiter voran. Künstliche Intelligenz,
oT-basierte Anwendungen und digitale
willinge eröffnen neue Möglichkeiten für
lanung, Betrieb und Wartung von Ge-
äuden. Prozesse werden automatisierter,
ysteme lernen aus Nutzungsdaten, und 
artungskonzepte entwickeln sich in
ichtung vorausschauender Instandhal-

ung. Damit verändern sich nicht nur
echnologien, sondern auch Geschäftsmo-
elle und Kompetenzanforderungen in-
erhalb der Branche nachhaltig. Mit Blick
n die Zukunft wird sehr deutlich, dass
ie Branche erst am Anfang einer neuen
ntwicklungsphase steht. Klimaziele, stei-
ende Energiekosten und der Fachkräfte-
angel werden den Innovationsdruck
eiter erhöhen. Gleichzeitig entstehen
eue Chancen durch digitale Services, da-
enbasierte Geschäftsmodelle und die zu-
ehmende Verschmelzung von Gewerken. 
as einst vor allem durch klassische Elek-

roinstallation und Beleuchtung geprägt
ar, hat sich in den vergangenen Jahren
u einem hochdynamischen Technologie-
eld entwickelt, in dem Digitalisierung,
ernetzung und Nachhaltigkeit die zen-
ralen Treiber sind.
Komponenten für den 
Smart Home-Bereich

Mit Easylink 868 hat Eberle Controls 
sein Portfolio um ein Funksystem für die
Einzelraumregelung, Heizen und Kühlen
erweitert (Bild 1). Es eignet sich für Re-
novierung, Sanierung und Nachrüstung.
Die Komponenten kommunizieren unter-
einander im 868-MHz-Funkband, das 
sich sowohl für Anwendungen im Wohn-
bereich als auch im industriellen Umfeld
eignet. Störungsarme Kommunikation 
und hohe Reichweite unterstützen den
stabilen Betrieb auch in anspruchsvollen
Gebäudesituationen. Die intuitive Bedie-
nung über das Display vereinfacht die di-
rekte Kopplung von Thermostaten und 
Aktoren, also den Schalt-/Stellantriebs -
modulen am Heizkreisverteiler. Zonen
und Kanäle können dort ebenfalls in we-
nigen Schritten zugeordnet werden. Das
System ist auf eine zügige Inbetriebnahme
durch den Fachhandwerker ausgelegt.

Die Komponenten lassen sich flexibel
kombinieren und das System bei Bedarf 
erweitern. Die Funkthermostate ATR
4500-EasyLink und ATR 4800-EasyLink 
können wahlweise mit Wandhalter mon-
tiert oder mit integriertem, ausklappba-
rem Standfuß aufgestellt werden. Die
Regler sind flach konstruiert und kom-
L i g h t + B u i l d i n g   F A C H M E S S E N 
Bild 1: Easylink 868. Foto: Eberle Controls
HLH BD. 77 (2026) NR. 05
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men ohne Netzanschluss aus. Zwei AAA-
Batterien versorgen die Geräte im typi-
schen Regelbetrieb rund zwei Jahre lang.
Eine Fenster-Offen-Erkennung unter-
stützt dabei, unnötiges Heizen zu vermei-
den. Sinkt die Temperatur beim Lüften
schnell ab, regelt das Thermostat automa-
tisch herunter. 

Der ATR 4500-EasyLink bietet Timer-
Funktionen sowie die Umschaltung zwi-
schen Heizen und Kühlen. Der
ATR 4800-EasyLink erweitert den Funk-
tionsumfang um Auto-, Holiday- und Ho-
me-Modi, mit denen sich Routinen und
Abwesenheiten abbilden lassen. Als Akto-
ren stehen die Funkklemmleisten
EV 4K-EasyLink und EV 8K-EasyLink 
zur Verfügung. Sie bilden die Anschluss-
einheit und Schaltzentrale im Heizkreis-
verteiler und bieten vier beziehungsweise
acht Ausgänge zur Ansteuerung von Stell-
antrieben (Ventilen). Die Klemmleisten
sind kompakt aufgebaut und erleichtern
die Verdrahtung. Beide Varianten unter-
stützen Heizen sowie Heizen/Kühlen und
bieten Schutz- und Komfortfunktionen
wie Taupunkterkennung, Frostschutz,
Ventilschutz und eine bedarfsgerechte
Pumpenlogik. Für Elektroanwendungen 
wie Infrarot- oder Elektrofußbodenhei-
zung ergänzt der 1-Kanal-Switch
EV 1K-EasyLink das Portfolio. Er ist als 
Aufputzvariante konzipiert und schaltet
bis zu 16 A. Ein Fernfühleranschluss er-
möglicht ein Max-Fußbodenlimit zur Be-
grenzung der Bodentemperatur. Ein Ther-
mostat kann bei Bedarf mehr als ein
Funkrelais parallel ansteuern, ideal für
größere Räume. Der EV 1K-EasyLink er-
füllt die Anforderungen der EU-Ökode-
signverordnung.

Easylink 868 richtet sich besonders an 
Bestandsgebäude ohne vorhandene Ein-
zelraumregelung. Die Raumthermostate 
werden in den Räumen installiert und
50
 

ommunizieren per Funk mit der Funk-
lemmleiste im Heizkreisverteiler bezie-
ungsweise dem Funkrelais an der Elek-
roheizung. Damit lässt sich in jedem 
aum die gewünschte Temperatur indivi-
uell einstellen. Das Verlegen von zusätz-
ichen Kabeln und lange Installationszei-
en entfallen.

Die Einrichtung und Bedienung von
ung Home wird noch komfortabler. In 
er Version 2.0 hat die App ein erweiter-
es Rollenkonzept erhalten. Es sind nun
wei Ebenen wählbar, „Teilnehmer“ und 
Admin“. Die klare Trennung von Bedie-
ung und Konfiguration schafft mehr
bersicht im Alltag und unterstützt die
ystemverwaltung. Im Admin-Modus lässt 
ich das Netzwerk konfigurieren. Neue
eräte können hinzugefügt, Szenen und
utomationen eingerichtet sowie System-
instellungen angepasst werden. Auch
oftware-Updates für alle eingebundenen
eräte stehen im Admin-Modus zur Ver-

ügung. Ein wesentlicher Vorteil des neu-
n Konzepts ist, dass im Admin-Modus 
mmer nur eine Person gleichzeitig aktiv
ein kann. So werden Synchronisations-
onflikte vermieden und parallele Ände-
ungen von mehreren Teilnehmern ausge-
chlossen. Der Teilnehmer-Modus 
onzentriert sich auf die tägliche Bedie-
ung von Jung Home-Funktionen, wie
chalten, Dimmen oder direktem Szenen-
bruf. Systemrelevante Einstellungen sind 
usgeblendet. Das reduziert die Komplexi-
ät der Benutzeroberfläche und verhindert
nbeabsichtigte Änderungen, insbesonde-
e in Haushalten mit mehreren Nutzern.

Als erster einheitlicher und zertifizier-
er Smart Home-Standard ermöglicht
atter die herstellerübergreifende Vernet-

ung von Geräten unterschiedlichster An-
ieter. So lassen sich beispielsweise Son-
enschutz, Heizung, Licht oder
icherheitsanwendungen wie Haustür-
oder Kamerasysteme steuern, unabhängig 
davon, ob Apple Home, Amazon Alexa, 
Google Home, Samsung SmartThings, 
Ikea Dirigera oder andere Systeme als 
Smart Home-Zentrale genutzt werden.
Mit Wago Home Automation, aufgeteilt
auf die zwei Varianten „Matter over Thre-
ad“ und „Matter over Wi-Fi“, gelingt die
smarte Steuerung von beispielsweise Be-
leuchtung, Jalousien und Steckdosen ohne
Programmierkenntnisse, ohne Wände auf-
zustemmen und ohne aufwendige Inbe-
triebnahme.

Beide Varianten verfügen jeweils über
vier Produkte. Hinzu kommt das Feature
„Home Setup“ in der Wago App. Es sorgt 
für eine unkomplizierte Inbetriebnahme
und für eine saubere Übergabe an den
Kunden. Um die Funkmodule in ein Mat-
ter-fähiges Smart Home-System zu inte-
grieren, werden drei grundlegende Dinge
benötigt: 
• ein Matter-Controller, 
• ein Endgerät (zum Beispiel Smart -

phone),
• und die Funkmodule der Wago Home 

Automation mit den Matter-Codes. 
Für die Einbindung müssen sich sowohl 
Matter-Controller als auch das Endgerät
im gleichen Netzwerksegment befinden.
Am besten kommunizieren die Matter-fä-
higen Funkmodule über Thread. Hierfür
wird ein Thread-Borderrouter benötigt.
Auf diese Weise entsteht ein selbstheilen-
des Mesh-Netzwerk, das gezielt für die
Anforderungen im Smart Home entwi-
ckelt wurde. Es bietet Vorteile wie höhere
Zuverlässigkeit, höhere Reichweite sowie
höhere Energieeffizienz. Folgende Wago
Home Automation Komponenten stehen 
zur Verfügung (Bild 2): 
• Steckdosensteuerung: Für die hohen 

Leistungsbelastungen großer Verbrau-
cher an Steckdosen gibt es das Home 
Relay mit einer Ausgangsstromstärke 
von bis zu 16 A. Hiermit lassen sich 
diverse Haushaltsgeräte in gängige 
Smart Home-Systeme einbinden und 
sicher steuern.

• Lichtsteuerung: Licht an, Licht aus, 
Licht dimmen, mit dem Smartphone, 
per Sprachbefehl und weiterhin ganz 
klassisch per Schalter oder Taster. Für 
eine 2-Kanal-Lichtsteuerung, Badlüfter 
und weitere elektrische Verbraucher 
mit geringer Leistung kann das Home 
Relay, mit einer Ausgangsstromstärke 
von bis zu 6 A, eingesetzt werden. Mit 
dem Home Dimmer kann die Beleuch-
tung gedimmt werden. Die passenden 
Bild 2: Wago Home Automation. Foto: Wago
HLH BD. 77 (2026) NR. 05
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Dimmkurven können mit dem Feature 
„Home Setup“ in der Wago App ein -
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• Jalousiesteuerung: Für die smarte, zeit- 
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wenn beispielsweise eine Balkon- oder 

B

den.
Warema stellte mit Xeenos eine Mat-

ter-basierte Lösung für die Sonnenschutz-
automation auf der Messe vor. Für die
Kommunikation nutzt Xeenos das Funk-
protokoll Thread. Dieses arbeitet im Ge-
gensatz zu Matter-Produkten mit Wi-Fi
als energieeffizientes Mesh-Netzwerk, bei
dem jedes Gerät nicht nur Befehle emp-
fängt, sondern diese auch weiterleitet. Das
sorgt selbst über größere Distanzen hin-
weg für hohe Reichweite, stabile Verbin-
dungen und eine zuverlässige Kommuni-
kation. Gleichzeitig gewährleistet Thread
durch moderne Verschlüsselung sowie die 
lokale, cloudunabhängige Verarbeitung
der Daten ein hohes Maß an Sicherheit
und Privatsphäre. 

Die Inbetriebnahme von Xeenos erfolgt 
über den Matter QR-Code. Dafür muss 
lediglich der QR-Code mit der App des
verwendeten Smart Home-Systems ge-
scannt werden. Ob Markisen, Rollläden 
oder Raffstoren, auch als Außenjalousien 
bekannt, mit den Xeenos-Aktoren lässt
sich der Sonnenschutz per App oder 
Sprachassistent bedienen und flexibel au-
tomatisieren. Das Produktportfolio deckt
unterschiedliche Einbausituationen im
Neubau und Bestand ab.

Die Xeenos-Aktoren UP stehen für 
Rollläden und Markisen sowie für Außen-
jalousien zur Verfügung. Sie sind für die
Montage in Unterputzdosen ausgelegt und
können direkt an Schalter oder Taster an-
geschlossen werden. Damit eignen sie sich 
sowohl für Neubauprojekte als auch für 
die Nachrüstung, sofern eine Unterputz-
installation möglich ist. Funktionen wie
die Motorstrommessung unterstützen eine
automatische Laufzeitanpassung und er-
leichtern die Inbetriebnahme.

Die Xeenos Aktoren Plug sind in zwei
Varianten für Rollläden und Markisen so-
wie für Außenjalousien erhältlich
(Bild 3). Sie werden als Zwischenstecker 
direkt zwischen Hausleitung und Sonnen-
HLH BD. 77 (2026) NR. 05

 

schutzmotor installiert. Dank robuster 
Ausführung und Schutzart IP54 ermögli-
chen sie die Nachrüstung ohne Eingriffe
in die Bausubstanz beziehungsweise das
Verlegen von Leitungen. 

Ergänzt wird das Portfolio mit dem 
Xeenos Aktor Switch UP, einer Lösung
zur Einbindung schaltbarer Verbraucher 
wie der Beleuchtung. Das Gerät wird in
einer Unterputzdose installiert und ist für
Lasten mit einem Ausgang von bis zu 
230 VA ausgelegt. Zusätzlich ermöglicht 
der Xeenos Aktor Switch UP die Erfas-
sung und Anzeige des Stromverbrauchs 
innerhalb der jeweiligen Matter-Zentrale.
Damit lässt sich das Smart Home über 
den Sonnenschutz hinaus funktional er-
weitern und gleichzeitig mehr Transpa-
renz im Betrieb schaffen. 

Die Matter-Funksensoren der Pro-
duktlinie „Sense by Maco“ erfassen den
Öffnungszustand von Fenstern und Türen 
und übermitteln diese Information an die
Sonnenschutzsteuerung Xeenos. So bleibt 
der Sonnenschutz automatisch geöffnet,
Terrassentür offensteht, ein unge-

wolltes Aussperren wird verhindert.
Eine intelligente herstellerübergreifen-

de Verknüpfung, die den Nutzerkom-
fort im Alltag deutlich erhöht.
omponenten für Smart-
uildings

ebäudebetreiber stehen zunehmend vor 
er Aufgabe, unterschiedliche Automations-
ysteme zu vernetzen und deren Daten effi-
ient zu nutzen. Mit den ABB Ability Buil-
ingPro Suites erweitert ABB das Portfolio 
ür intelligente Gebäude um eine modulare
dge-to-Cloud-Plattform, die Gebäudeau-
omation, Visualisierung und Energieerfas-
ung in einer einheitlichen Softwareumge-
ung zusammenführt (Bild 4). Die Lösung 
urde für Zweckbau, Gewerbe und Indus-

rie entwickelt und schafft eine zentrale Ba-
is für einen datenorientierteren und effi-
ienteren Gebäudebetrieb. Kern der
lattform ist eine offene Systemarchitektur,
ie unterschiedliche Feldprotokolle wie
NX, BACnet, Modbus, LonWorks oder 
QTT integriert und auf einer zentralen

dge-Hardware bündelt. 
Die BuildingPro Suites arbeitet mit ei-

em semantisch strukturierten Datenmo-
ell, das Gebäudedaten einheitlich erfasst
nd für eine Analyse, Optimierung und
erichte nutzbar macht. Je nach Projekt-
röße stehen zwei Varianten zur Verfü-
ung, die bis zu 50 000 Datenpunkte ver-
rbeiten können. Die Plattform
bernimmt die Kommunikation mit den
eldgeräten. Sie kann vollständig lokal be-
rieben oder abhängig von IT-Strategie
nd Datenrichtlinien optional cloudba-
Bild 3: Xeenos Aktoren Plug. 
Foto: Warema Renkhoff SE
ild 4: BuildingPro zur Visualisierung von Gebäudedaten. Foto: ABB
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Für viele Immobilienbetreibende ge-
innt diese integrierte Datenbasis zuneh-
end an Bedeutung. Regulatorische An-

orderungen wie GEG, CSRD oder EPBD 
rhöhen den Bedarf an verlässlichen
nergiedaten, nachvollziehbaren Berich-
en und einer strukturierten Auswertung,
esonders in großen oder verteilten Lie-
enschaften. BuildingPro Suites unter-
tützt Betreibende, Facility Manager und
ystemintegratoren dabei mit einer ska-
ierbaren, multiprotokollfähigen Plattform,
ie Systeme unterschiedlicher Hersteller
usammenführt. Über eine browserbasier-
e Oberfläche lassen sich technische Anla-
en überwachen und steuern. Grundrisse 
önnen eingebunden und mit Datenpunk-
en verknüpft werden, sodass Beleuch-
ung, Verschattung, Heizung oder Lüftung
aumgenau dargestellt werden. Trendauf-
eichnungen, Alarmfunktionen und Zeit-
läne helfen dabei, Abweichungen früh-
eitig zu erkennen, Betriebszeiten zu
ptimieren und Energieverbräuche gezielt
uszuwerten.

Für die Visualisierung vor Ort steht
BB BuildingPro Vision zur Verfügung,
ährend das cloudoptionale BuildingPro-
ortal einen gesicherten Fernzugriff sowie
ine zentrale Verwaltung von Edge-Gerä-
en und Liegenschaften ermöglicht. Damit
st die Plattform sowohl für Einzelgebäu-
e als auch für standortübergreifende Lie-
enschaften geeignet und lässt sich dank
es modularen Aufbaus schrittweise er-
eitern, ohne die bestehende Systemar-
hitektur anpassen zu müssen. Die Platt-
orm richtet sich vor allem an 
ystemintegratoren, die eine multiproto-
ollfähige Plattform für ihre Installationen
enötigen, sowie an Betreibende und Faci-
ity Manager, die einen einheitlichen Zu-
riff auf ihre Gebäude wünschen.

Die Anforderungen an moderne Ge-
äude hinsichtlich Energieeffizienz, Nut-
ungsflexibilität und Digitalisierung stei-
52
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en kontinuierlich. Beckhoff begegnet
ieser Entwicklung mit einer offenen
teuerungsarchitektur, die klassische
renzen zwischen den Gewerken auf-

öst. TwinCAT 3 Building Automation
TF8040) ist eine Softwarelösung, die 
lle Gebäudefunktionen auf einer Platt-
orm integriert. Rund 180 vorgefertigte
emplates für typische Anwendungen 
ie Heizung, Lüftung, Klima, Beleuch-

ung und Verschattung reduzieren den
ngineeringaufwand immens. Gleichzei-
ig ermöglicht Twin-CAT HMI eine zeit-
emäße Visualisierung von Bedien- und 
onitoring-Funktionen. 
Klassische Infrarot-Melder stoßen bei 

laswänden, Raumteilern oder verwinkel-
en Grundrissen an ihre Grenzen. Die neu-
n Busch-Präsenzmelder erfassen Bewe-
ungen auch in diesen Bereichen
uverlässig. Offene Raumstrukturen, trans-
arente Trennwände und flexible Nut-
ungskonzepte stellen neue Anforderungen
n die Sensorik. Wenn das Licht ausgeht,
bwohl sich noch Personen im Raum be-
inden, leidet nicht nur der Komfort, son-
ern auch die Energieeffizienz und die
utzerakzeptanz. Mit den neuen Hochfre-
uenz-(HF)-Präsenzmeldern sowie dem 
räsenzmelder Basic-Line erweitert Busch-
aeger sein Portfolio um Lösungen, die so-
ohl anspruchsvolle Automationsaufgaben 
ls auch wirtschaftliche Standardanwen-
dungen zuverlässig abdecken. Die neuen
HF-Präsenz- und Bewegungsmelder setzen 
auf moderne Radartechnologie. Sie erken-
nen Bewegungen nicht nur über Tempera-
turänderungen (wie bei klassischen PIR-
Meldern), sondern über die Reflektion
elektromagnetischer Wellen. Dadurch de-
tektieren sie selbst minimale Aktivitäten
äußerst präzise, auch hinter dünnen Wän-
den, Holzverkleidungen oder Raumteilern.
Die HF- Geräte sind in zwei Frequenzvari-
anten erhältlich. Die 5,8 GHz-Version eig-
net sich für Bereiche mit höherem Perso-
nenaufkommen, beispielsweise Flure, 
 Eingangsbereiche oder Bürozonen mit 
wechselnder Nutzung. Die 24 GHz-Aus-
führung zeichnet sich durch eine hohe Sen-
sitivität aus und erkennt selbst Mikrobewe-
gungen wie Atmung oder Herzschlag. So 
bleibt die Beleuchtung aktiv, solange ein
Raum tatsächlich genutzt wird, ein klarer
Vorteil für Energieeffizienz, Nutzerkomfort
und Planung. Die Melder sind für KNX
und Busch-free@home verfügbar und eig-
nen sich ins-besondere für Anwendungen 
mit erhöhten Anforderungen an die Erfas-
sungssicherheit.

Die neue Produktfamilie Busch-Prä-
senzmelder BasicLine ergänzt das Portfo-
lio um kosteneffiziente, robuste Sensorlö-
sungen für Standardanwendungen für
typische Anwendungen im Büro-, Verwal-
tungs- und Zweckbau (Bild 5). Die Serie 
umfasst verschiedene Ausführungen für
nahezu jeden Einsatzbereich, von kom-
pakten Mini-Meldern für Abstellräume,
Dielen oder Teeküchen über universelle
Varianten für Büros und Besprechungs-
räume bis hin zu spezialisierten Lösungen
für Flure, Korridore und große Flächen. 
Zusätzlich sind Varianten für DALI-2 und
KNX sowie eine HF-Version mit 24 GHz 
erhältlich. Die Parametrierung erfolgt
über frontseitige Drehpotenziometer oder
je nach Ausführung per Infrarot-Fernbe-
dienung. Durch die kompakte Bauform
sind verschiedene Montagearten möglich,
wie zum Beispiel Unterputz, Zwischende-
cke oder Aufputz mit Zubehörgehäuse.
Das erleichtert sowohl den Einbau in
Neubauten als auch die Modernisierungen
im Bestand. 

Mit KNX RF Multi erweitert Gira den 
KNX-Standard um eine Funklösung, die
auf den Stärken kabelgebundener KNX-
Installationen aufbaut. Entwickelt für Er-
gänzungen bestehender KNX TP-Anlagen
und die Nachrüstung im Bestand, ermög-
licht KNX RF Multi flexible Erweiterun-
gen ohne zusätzliche Verkabelung und
Bild 5: Busch-Präsenzmelder BasicLine. Foto: ABB AG – Busch-Jaeger
ild 6: KNX RF Multi. Foto: Gira
HLH BD. 77 (2026) NR. 05
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systemische Kompromisse. Im Mittel-
punkt steht eine zuverlässige bidirektio-
nale Funkkommunikation. Empfangs -
bestätigte Telegramme, automatische 
Wiederholungen und Mehrkanal-Funk ge-
währleisten eine sehr hohe Übertragungs-
sicherheit, vergleichbar mit KNX TP. Eine
besonders energieeffiziente Kommunikati-
on macht Deep-Sleep-Modi überflüssig. 
Die Geräte bleiben permanent empfangs-
bereit, reagieren sofort und erreichen
dennoch lange Batterielaufzeiten, ganz
ohne teure Spezialbatterien. KNX RF
Multi ist vollständig kompatibel mit allen
KNX-Medientypen und lässt sich nahtlos
in bestehende TP- und IP-Strukturen in-
tegrieren. Zu dem System gehören Kom-
ponenten für unterschiedliche Anwendun-
gen:
•  Heizkörper-Stellantrieb für KNX: Ideal 

für die kabellose Nachrüstung im Be-
stand. Ein interner Temperatursensor 
und -regler ermöglicht einen autarken 
Betrieb. Zudem sind mehrere Stellan-
triebe pro Raum problemlos realisier-
bar.

•  Bedienaufsätze für KNX (System 
3000): Machen bestehende Einsätze 
des Gira System 3000 zu vollwertigen 
KNX RF Multi Aktoren. Als 1- oder 
2-fach Variante flexibel einsetzbar, mit 
mehrfarbiger Status-LED, Temperatur-
sensor und integriertem Repeater.

• RF Multi/TP Medienkoppler für KNX: 
Verbindet KNX TP-Installationen mit 
KNX RF Multi und unterstützt zusätz-
lich KNX RF Ready. Optional als 
 Repeater zur Optimierung der Funk -
abdeckung einsetzbar (Bild 6).

•  Datenschnittstelle für KNX: Ermöglicht 
die drahtlose Verbindung zwischen ETS 
und der KNX RF Installation für flexi-
ble und ortsunabhängige Inbetrieb -
nahme, Diagnose und Wartung.

Mit einer neuen Generation securefähiger
16-A-Schaltaktoren erweitert Jung sein 
KNX-Portfolio. Die XPress-Konfiguration
ermöglicht eine effiziente Inbetriebnahme.
Die KNX-Schaltaktoren stehen in den Va-
rianten mit 2, 6, 16 und 24 Kanälen zur 
Verfügung (Bild 7). Alle Modelle bieten 
eine Schaltleistung von 16 Ampere und 
erfüllen damit die Anforderungen der ak-
tuellen Norm DIN EN 60669. Neben 
Schaltfunktionen bieten die Geräte Zeit-
funktionen wie Ein-/Ausschaltverzöge-
rung und Treppenhausfunktion, Szenen-
funktion, Betriebsstundenzähler sowie
integrierte Logikfunktionen wie Verknüp-
fungen oder Grenzwertschalter. Die
HLH BD. 77 (2026) NR. 05

 

Schaltaktoren sind für die Montage auf
der Hutschiene konzipiert und unterstüt-
zen KNX Data Secure. Alle vier Schaltak-
toren verfügen über die XPress-Konfigu-
ration, mit der nicht mehr jeder Kanal
einzeln parametriert werden muss. Statt-
dessen werden beispielsweise für die
Treppenhausfunktion alle relevanten Para-
meter automatisch gesetzt. Die Auswahl
wird über Icons vorgenommen, nicht be-
nötigte Optionen werden ausgeblendet.
Das reduziert die Komplexität in der Pro-
jektierung und beschleunigt die Inbetrieb-
nahme. Firmware-Updates werden künftig
direkt aus der ETS bezogen, eine separate
App ist dafür nicht mehr erforderlich.
Durch die Vereinheitlichung von Gehäu-
sen und Klemmen wird die Installation
erleichtert. Der Klemmenaufbau ermög-
licht zudem eine übersichtliche Verdrah-
tung, bei der benachbarte Klemmen nicht
gelöst werden müssen. Eine Laserbeschrif-
tung direkt am Gerät liefert alle relevan-
ten Anschlussinformationen. Für den Bau-
stellenbetrieb oder Service verfügt jeder
Ausgang über eine eigene Handbedientas-
te mit Status-LED, so lassen sich Relaiszu-
stände unmittelbar und unabhängig vom
Busbetrieb schalten und prüfen. Mit der
neuen Schaltaktoren-Generation ersetzt
Jung bisherige 16-A-REG-Varianten und 
setzt auf einheitliche Secure Architektur,
optimierte Bedienstruktur und verein-
fachte Projektierung. Die Möglichkeit zur
XPress-Konfiguration wird zukünftig
auch auf weitere securefähige Lösungen
ausgeweitet.

Die Kooperation von Siedle mit dem 
schwedischen Software-Start-up Vixinity
ermöglicht die Türkommunikation und
Zutrittskontrolle für die Gebäudeverwal-
tung über eine gemeinsame Bedienober-
fläche. Im Rahmen der Zusammenarbeit 
integriert Siedle eigene Geräte und Sys-
temsteuerung ohne Medienbrüche in die
Vixinity-Cloud. Dies ermöglicht die zen-
trale Steuerung und Vernetzung der Ge-
äudeservices für Verwalter und Bewoh-
er über eine Nutzeroberfläche. Am 
ingang kommen Siedle Touch 5 oder 
ouch 10 zum Einsatz. Die Displays un-
erstützen browserbasierte Verwaltung,
utzergruppen und Codeschloss-Funkti-
n. Die Anbindung erfolgt über den Siedle
ecure-Controller, der eine mandantenfä-
ige Zutrittsverwaltung ermöglicht. Vixi-
ity ergänzt die Kontrolle am Eingang um
eitere Funktionen für Bewohner und
etreiber, darunter Shared Access, Bu-
hungssysteme, ein sprachgesteuertes Ti-
ketsystem sowie Displays für die elektro-
ische Gebäudebeschilderung. Die 
eratung, Planung und Konfiguration
bernimmt Siedle. Die technische Basis 
ilden die Systeme In-Home-Bus oder Ac-
ess. Das ermöglicht den Einsatz sowohl 
n kleinen als auch großen Projekten, bis 
in zu ganzen Quartiersbebauungen. Bei-
e Systeme unterstützen die mobile Tür-
ommunikation über eine App. 

Digitalisierung, hybrides Arbeiten und
ie Energiewende stellen den Immobilien-
ektor vor grundlegende Herausforderun-
en. Neu von Priva ist Priva Nuro, eine
loudbasierte Gebäudeautomations-Platt-
orm, die Heizung, Kühlung, Beleuchtung 
nd Beschattung in einem einheitlichen,
ernetzten System zusammenführt und
abei die Komplexität der Planung und In-
etriebnahme deutlich reduziert. Das Sys-
em basiert auf einer offenen Architektur
nd lässt sich in jedes bestehende Gebäu-
eautomations-System integrieren, unab-
ängig von Hersteller, Alter oder Komple-
ität der vorhandenen Infrastruktur. Nuro
nterstützt die gängigen Protokolle der
ranche, wie zum Beispiel BACnet, Mod-
us, DALI2, EnOcean und SMI vollstän-
ig. Die AMEV- und KBOB-Zertifizierun-
en garantieren maximale Interoperabilität
it anderen BACnet-Geräten. Die Hard-
are ist für Standard-DIN-43880-Schalt-

chränke ausgelegt und erfüllt damit die
egulatorischen Anforderungen für kom-
Bild 7: Schaltaktor 24-fach. Foto: Jung
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pakte elektrische Schränke, ein entschei-
dender Vorteil bei Nachrüstprojekten
(Bild 8).

Die Projektdatenbank und das gesamte 
Engineering liegen in der Cloud, sodass 
mehrere Teammitglieder gleichzeitig und
von unterschiedlichen Standorten aus, ob
Büro, Baustelle oder unterwegs, an ver-
schiedenen Teilen einer Installation arbei-
ten können. Hinzu kommt die direkte
 Integration in Dritt-Anbieter-Gebäude-
management-Systeme (BMS) ohne zu-
sätzliche Hardware oder Middleware. Cy-
bersicherheit wurde von Grund auf
mitkonzipiert. Die Zertifizierung gemäß
IEC 62443–3–3 schützt vernetzte Ge-
bäudesysteme vor Manipulation und
Schadsoftware und erfüllt die gesetzlichen
Sorgfaltspflichten nach aktuellem Stand
der Technik.

Für Betreibende gewerblicher Immo-
bilien bedeutet Priva Nuro einen mess -
baren Mehrwert. Gebäude lassen sich 
smarter, flexibler und kosteneffizienter
betreiben. Die Plattform ermöglicht eine
bedarfsgerechte und phasenweise Imple-
mentierung. Systeme können schrittweise
in Betrieb genommen werden, was so-
wohl eine flexiblere Projektplanung als
auch eine frühzeitige Abrechnung ermög-
licht. Das offene, skalierbare Design stellt 
sicher, dass Investitionen langfristig ge-
schützt sind. Neue Geräte und Funktio-
nen lassen sich nahtlos hinzufügen, wenn
sich Anforderungen ändern, ebenso wie 
neue gesetzliche Vorschriften und techno-
logische Standards. 

Energiemanagement

Mit der bidirektionalen Ladestation (DC)
Witty flex erweitert Hager sein Lösungs-
angebot im Bereich Energiemanagement 
(Bild 9). Die Ladestation verwandelt
Elektrofahrzeuge in flexible Energiespei-
cher, die nicht nur geladen werden, son-
dern auch Strom zurück ins Haus oder ins 
öffentliche Netz einspeisen können. Damit
wird das Auto zur größten Batterie im
Haushalt und eröffnet völlig neue Mög-
lichkeiten für mehr Energieautarkie. Bidi-
rektionales DC-Laden bedeutet, dass
Energie in beide Richtungen fließen kann.
Die Nutzenden laden ihr Fahrzeug wie
gewohnt, können aber überschüssigen 
Strom, beispielsweise aus der eigenen 
Photovoltaikanlage, im Auto speichern
und später auch im Haushalt wieder nut-
zen. Das ist besonders interessant für 
Haushalte, die ihren Eigenverbrauch opti-
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ieren und Stromkosten senken möchten. 
leichzeitig leistet die Technologie einen
ichtigen Beitrag zur Entlastung und Sta-
ilisierung lokaler Netze in Spitzenzeiten,
ndem der zuvor günstig geladene und im
uto gespeicherte Strom von anderen
erbrauchern genutzt werden kann. Zwei
onzepte stehen dabei im Mittelpunkt,
ehicle-to-Home (V2H) und Vehicle-to-
rid (V2G). 
V2H ermöglicht es, Energie aus dem 

ahrzeug zurück ins Hausnetz zu speisen.
o können die Eigentümer Solarstrom auch 
ann nutzen, wenn die Sonne nicht scheint,
twa am Abend oder bei Stromausfällen. 
2G geht noch einen Schritt weiter, hier
ird Strom ins öffentliche Netz eingespeist,
m Lastspitzen auszugleichen. Damit wird
as Elektroauto zu einem aktiven Bestand-
eil der Energiewende und kann sogar
usätzliche Einnahmen generieren. Die
adestation Witty flex unterstützt
SO 15118–20 sowie OCPP 1.6 / 2.0.1 und 
st mit allen Fahrzeugen mit Combined-
harging-System (CCS)-Anschluss kompa-
ibel, die ISO 15118–20 unterstützen 
oder nur ISO 15118 bei der VW-ID-Bau-
eihe). Eine Lade- und Entladeleistung von
is zu 11 kW bietet ausreichend Power für
en Alltag und für die Integration in mo-
erne Smart Home-Systeme. Hausseitig 
ird die Ladestation wie eine herkömmli-
he Ladestation mit drei-phasigem Dreh-
trom angeschlossen. Damit eignet sie sich 
deal, um bestehende Speichersysteme zu 
rgänzen. 

Der Hager Energiemanager der aktuel-
en Flow-Generation wurde um die
ünstliche Intelligenz AI360 ergänzt. Da-
urch arbeitet er jetzt noch effizienter
nd ermöglicht nicht nur eine bessere
ptimierung aller Energieflüsse im Ge-
äude, sondern auch die aktive Teilnahme
m Strommarkt. Flow erfüllt alle gesetzli-
hen Vorgaben, darunter Para-
raf 14a EnWG und Paragraf 9 EEG. Das 
nergiemanagement-System mit der neu-
n Hardware Generation R3 ist eine mo-
ular aufgebaute und damit maximal fle-
ible Lösung zum Speichern, Steuern und 
aden. Herzstück ist der Energiemanager.
ier laufen alle Informationen zusam-
en, die mit Hilfe künstlicher Intelligenz

erarbeitet, abgeglichen und bewertet
erden. Die Software kombiniert unter
nderem Wetterprognosen mit aktuellen
trommarktdaten, um den wirtschaftlich
innvollsten Zeitpunkt zum Laden von
lektrofahrzeugen oder Speichern von
nergie zu ermitteln. Sie ermöglicht da-
über hinaus die intelligente Steuerung
on PV-Anlage, Energiespeicher, Wärme-
umpe und Ladesäule bei gleichzeitiger
inbindung von dynamischen Tarifen
nd variablen Netzentgelten. Persönlicher
nergiebedarf, Lastprofile und Gewohn-
eiten werden dabei berücksichtigt.
urch den modularen Aufbau kann 
low R3 an vielfältige Anforderungen an-
epasst werden, vom Einfamilienhaus 
ber Mehrfamilienhäuser bis hin zu An-
endungen im Kleingewerbe. 
Flow R3 lässt sich nahtlos in Mieter-

trommodelle integrieren. Für höhere 
eistung sind zwei Batterietürme pro
echselrichter sowie die Verschaltung

on bis zu fünf Systemen möglich. Zu-
ätzlich können bis zu acht Witty plus-La-
estationen mit verschiedenen Lademodi
ingebunden werden, inklusive OCPP‑In-
egration für eine sichere Abrechnung. Im 
leingewerbe profitieren Anwender ins-
esondere von der nahezu verzögerungs-
reien Ersatzstromversorgung mit Leis-
F A C H M E S S E N   L i g h t + B u i l d i n g 
ild 8: Priva Nuro. Foto: Priva
ild 9: Ladestation witty flex. Foto: Hager
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tungen bis zu 24 kW. Mit dem 
Energiemanagement-Systemw können alle 
Anforderungen in den vorgesehenen Ein-
satzbereichen abgedeckt werden:
• Der 12-kW-Hybrid-Wechselrichter ist 

für eine PV-Leistung von bis zu 
18 kWp ausgelegt und mit drei MPP-
Trackern auch bestens für moderne 
 Gebäude mit drei Dachseiten geeignet.

• Der Hochvolt-Technologie-LFP-Batte-
riespeicher bietet eine nutzbare Kapazi-
tät von 5,5 bis 14,75 kWh sowie eine 
Be- und Entladeleistung von 6 kW bis 
12 kW. Bei höherem Bedarf lässt sich 
die Speicherkapazität um einen Batte-
rieturm pro Hybridwechselrichter 
 erweitern. Künftig lassen sich sogar 
mehrere Systeme verschalten, um noch 
größere Anlagenkonstellationen zu 
 ermöglichen.

• Die ATS-Box kann den angeschlosse-
nen Verbrauchern im Normalbetrieb 
einen Nennstrom von 63 A zur Verfü-
gung stellen und gewährleistet eine 
 zuverlässige und nahezu unterbre-
chungsfreie Ersatzstromversorgung  
in 20 Millisekunden.

Das System bietet auch bei der Installati-
on hohe Flexibilität. Wechselrichter und
Batterien können mit einem Abstand von
bis zu 30 Metern montiert werden und
sind aufgrund der Schutzart IP65 für den
Einsatz im Außenbereich geeignet. Die In-
tegration von Flow in bestehende
KNX‑Systeme erfolgt nahtlos über den 
Domovea-Server von Hager. 

Energie effizient nutzen, Kosten sen-
ken und das volle Potenzial erneuerbarer
Energien ausschöpfen. Das Home Energy 
HLH BD. 77 (2026) NR. 05

 

Management System (HEMS) von The-
ben optimiert den Stromverbrauch, steu-
ert Verbraucher intelligent und sorgt für
eine nahtlose Integration von PV-Anlagen,
Batteriespeichern und weiteren Energie-
quellen (Bild 10). Mit dem Energy Ma-
nager wird der Stromverbrauch im Ge-
bäude optimiert. Er steuert Verbraucher
intelligent und sorgt für eine nahtlose In-
tegration von PV-Anlagen, Batteriespei-
chern und weiteren Energiequellen. Die
FNN Steuerbox Selexa ermöglicht das
Steuern über Relais oder über eine digita-
le Schnittstelle (EEBUS). Somit lassen 
sich Leistungsvorgaben an ein Home-
Energiemanagementsystem oder einzelne 
CLS-Anlagen übertragen. Das Smart Me-
ter Gateway Conexa ist die Kommunikati-
onsplattform, sie stellt Verbrauchs- und 
Netzzustandsdaten bereit und bietet die
Möglichkeit zur Beeinflussung des Ver-
brauchs- oder Erzeugungsverhaltens.

HEMS übernimmt die intelligente
Steuerung von Verbrauchern, Batteriespei-
chern und Energiequellen, um den Eigen-
verbrauch zu maximieren und Lastspitzen
zu reduzieren. Das System unterstützt die
Vorgaben nach Paragraf 14a EnWG, in-
dem es steuerbare Verbrauchseinrichtun-
gen (zum Beispiel Wärmepumpen, Wall-
boxen, Batteriespeicher) in das
Energienetz integriert. So können Last-
spitzen reduziert, Netzdienlichkeit ge-
währleistet und finanzielle Vorteile durch
reduzierte Netzentgelte genutzt werden. 

Durch die intelligente Vernetzung mit
Solaranlagen, Batteriesystemen und Wär-
mepumpen sorgt HEMS zudem für eine 
optimale Nutzung erneuerbarer Energien.
 
berschüssiger Strom wird gezielt gespei-
hert oder in Verbraucher geleitet, um
etzbezug und Einspeiseverluste zu mini-
ieren. Dank automatisierter Verbrauchs-

teuerung lassen sich Stromkosten nach-
altig reduzieren, indem Energie dann
enutzt wird, wenn sie günstig oder aus
igener Produktion verfügbar ist. Durch
ie intelligente Steuerung von Lasten, et-
a Wärmepumpen über SG-Ready oder 
allboxen, kann HEMS auch von dyna-
ischen Stromtarifen profitieren und
astmanagement zur Reduzierung von
pitzenlasten implementieren. Die offene
chnittstellenarchitektur ermöglicht eine
infache Einbindung in bestehende
mart Home-, PV- und Speicherlösungen 
owie eine Anbindung an EMS- und Ge-
äudeautomationssysteme. Das System ist 
it gängigen Protokollen wie Modbus 
CP und RTU, Ethernet IP kompatibel, 
odurch eine herstellerübergreifende In-

egration erleichtert wird. Über die App
der das Web-Interface behalten Endkun-
en und Installateure jederzeit den Über-
lick über Energieflüsse, Verbräuche und 
insparpotenziale. Durch Fernzugriff und
utomatisierungsoptionen lassen sich
instellungen anpassen, Lade- und Heiz-
trategien optimieren und Systeme effi-
ient managen.

usammenfassung und 
usblick

ie diesjährige Light+Building hat gezeigt,
ass Energieeffizienz längst kein optiona-
es Ziel mehr ist, sondern eine regulatori-
che und wirtschaftliche Notwendigkeit.
ier helfen künstliche Intelligenz, IoT-ba-

ierte Anwendungen und digitale Zwillin-
e die Planung, den Betrieb und die War-
ung von Gebäuden effizienter zu
estalten. Systeme müssen zukünftig noch 
ehr aus den Nutzungsdaten und Nut-

ungsverhalten lernen, um den Betrieb ef-
izienter zu gestalten. Hier kann künstli-
he Intelligenz einen wesentlichen Beitrag
eisten.  
E R  A U T O R

r . - I n g .   
i e t e r  P f a n n s t i e l

iWiTech – Ingenieurpraxis für technische und 
issenschaftliche Dienstleistungen, Breiten-
ach a. H., ist Spezialist für Automatisierungs- 

echnik, Haus- und Gebäudeautomation sowie 
.b.u.v. Sachverständiger für Mess-, Steuer-, 
egelungs- und Automatisierungstechnik und 
ebäudeautomation.
ild 10: Home 
nergy Manage-
ent System – 
EMS.  
oto: Theben
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